
Grundsteuerreform: 

SPD setzt Gerechtigkeit um 
& stärkt das Gemeinwohl!

Das will die CSU:
Schwache Kommunen & 
Schutz der Reichen 
 
•  Das CSU-Flächenmodell bewertet die 

Penthouse-Wohnung eines Fußballprof is 
in der Münchner Innenstadt wie eine 
Wohnung in Stadtrandlage, im Baye-
rischen Wald oder Coburger Land.

•  Mit dem Flächenmodell will die CSU die 
letzte wertbezogene Steuer zu Fall brin-
gen. Das ist Interessenpolitik für  
Vermögende.

•  Das CSU-Flächenmodell stellt Gewerbe-
grundstücke besser und belastet Wohn-
grundstücke stärker.

•  Die Umlage der Grundsteuer auf die 
Mieterinnen und Mieter soll bestehen 
bleiben.

•  Für das Flächenmodell ist eine Änderung 
des Grundgesetzes notwendig; die erfor-
derliche 2/3-Mehrheit gibt es nicht.

•  Die CSU gefährdet die Finanzausstat-
tung der Kommunen.

Das will die SPD:
Starke Kommunen & 
Entlastung der Bürge-
rinnen und Bürger
 
•  Das SPD-Modell setzt bei realen Werten 

an. Wer leistungsfähiger ist, soll auch 
mehr leisten.

•  Das Hebesatzrecht der Kommunen, also 
die Festlegung der Grundsteuerhöhe, 
soll erhalten bleiben.

•  Das SPD-Modell sieht eine aufkom-
mensneutrale Ausgestaltung der Grund-
steuer vor.

•  Das SPD-Modell entlastet Mietgrund-
stücke.

•  Die Umlagefähigkeit der Grundsteuer 
auf die Miete soll gestrichen werden.

•  Das SPD-Modell ist verfassungskonform 
und ohne großen bürokratischen Auf-
wand umsetzbar.

•  Die SPD will starke Städte und Gemein-
den. Hierzu erhalten wir die Grundsteu-
er als zweitwichtigste kommunale Ein-
nahmequelle.
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